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Beginn der zweiten Haager Konferenz
Zwei Ausschüsse sür deutsche und Ostreparationen gebildet— Hinzuziehung des

Reparationsagenten und Bankausschusses— Abschluß voraussichtlich am 17. Januar
TU Haag, 4. Jan . Die zweite Haager Konferenz ist am

Freitag nachmittag tn der Abgeordnetenkammer des B -n-
nenhofes durch den belgischen Ministerpräsidenten und Kon-
ferenzvorsttzenden Ja spar,  eröffnet worden. Präsident
Jaspar brachte der Königin von Holland den Dank und die
Ehrerbietung der Konferenz zum Ausdruck und gedachte
des Ablebens D r. Stresemanns  in rvarmen Worten.
Stresemann habe seine Arbeit als eine hohe Mission sür
die Verständigung der Völker aufgefaßt. In diesem Sinne
habe er sich mutig in Genf und im Haag für die großen
Ausgaben des Friedens eingesetzt. Sein Wunsch zum Frie¬
den sei der Leitstern seiner Arbeiten gewesen. Hierfür habe
er seine ganze Ä? aft eingesetzt. In Ehrfurcht neige man sich
vor seinem Grabe. Jaspar begrüßte sodann die M tglieder
der Konferenz und streifte in kurzen Zügen die Arbeiten
der ersten Konferenz, die schwere Stunden gekannt habe. Ost
hätten Zweifel bestanden, ob die Schwierigkeiten überwun¬
den werden könnten. Dennoch habe der Wille zum Frieden
alle Hindernisse beseitigt. Mit gleichem Willen und gleicher
Entschlossenheit zu einer wahren Lösung des Friedens zu
gelangen, wdrde die zweite Haager Konferenz zusammen¬
treten, um einen Frieden nicht der Verträge , sondern des
Geistes und der Herzen zu schassen. Nur Schritt sür Schritt
könne das Ziel erreicht werden. Die vcrsch ebenen Aus¬
schüsse hätten seit dem August wertvolle Arbeit geleistet, so
daß die Konferenz jetzt in einem Stande befriedigender
Vorbereitung eröffnet werden könne.

Die öffentliche Eröffnungssitzung der Konferenz war da¬
mit beendet. Im Anschluß daran traten die sechs sogenann¬
ten einladenden Mächte, Deutschland, Frankreich, England,
Belgien, Italien und Japan -» einer privaten Besprechung
zusammen, in der endgültige

Beschlüsse über die Arbeitsmethoden'
und den weiteren Verlauf der Konferenz gefaßt worden
find. Es ist beschlossen worden, 3 Ausschüsse  etnzu-
setzen:

1. den Ausschuß für die devtschen Reparationen unter
Vorsitz von Jaspar;

8. den Ausschuß für die nichtdeutschen Reparationen sOft¬
reparationen ) «nter Vorsitz von Lonchcur.

Im Ausschuß für die deutschen Reparationen werden alle
am Nonngplan interessierten Mächte vertreten sein, so daß
dieser Ausschuß dem Finanzausschuß der ersten Haager
Konferenz gletchkommt. Heute vormittag werden die Fi¬
nanzsachverständigen der k einladenden Mächte zusammen-
treten. um den Stand tn der Reparationsfrage festzulegcn,
d. h. Feststellung der Eintgungs - und der Differenzpunkte.
Teilung der Fragen in wichtige, zu deren eingehender Be¬
handlung d e Teilnahme der Minister erforderlich ist, und
unwichigte, die ausschließlich im Kreise der Finanzsachver¬
ständigen geklärt werden können. Die Finanzsachverstän¬
dige erstatten sodann einen Bericht an die einladenden
Mächte.

In der Vorkonferenz ist übereinstimmend der Wunsch
zutage getreten, die entscheidenden Fragen möglichst aus¬
schließlich in dem kleineren Kreise der sechs e »ladenden
Mächte zu behandeln und zu entscheiden und die übrigen
kleinen Mächte nur nach Bedarf zu den einzelnen Fragen
hinzuzuziehen, um so eine

Beschleunigung «nd Berein ' achsng der Verhandlungen
herbetzuführen. Die Vollkonsercnz wird sodann in der
nächsten Sitzung folgende Einladungen zur Teilnahme an
der zweiten Haager Konserenz ergehen lassen:

1. an den Generalagenten sür die Reparationen;
2. an die Treuhänder des Dawesplancs;
8. an die Kommissionder Bank sür Internationale Zah¬

lungen.
Der Vorschlag, auch die übrigen Organisationsausschüsse

des Noungplancs nach dem Haag zusammenzuLernfrn. ist
ans deutschen Wunsch adgelehnt worben, da die tn diesen
Ausschüssen behandelten Fragen bereits zum großen Telle
geklärt seien. Ferner wollte man n cht den Eindruck einer
neuen Verwässerung verschiedener Fragen aus dieser Kon¬
ferenz erwecken Als äußerster Echluhtag der zweite« Hra-
ger Konferenz wird der 17. Januar angesehen.

Ein polnischer Vorstoß abgcniicsr».
In der gestrigen geheimen Vollsitzung der Haager Konfe¬

renz wurde von polnischer Seite das viel erörterte deutsch-
polnische Ltquidationeabkommen  vom 81. Oktober
ISA zur Sprache gestellt. Der Führer der polnischen Abord¬
nung, Mrosowsky,  erklärte , daß bas deutsch-polnische
Abkommen einen integrl -rcnden Bestandteil der gesäurten
Haager Vereinbarungen bilde. Diese Darstellung der Rechts¬
lage wurde sofort von Reichsaußenminister CurtiuS  rtch-
tiggestellt. Dieser betonte, daß das dcntsch polu' s-b<; Abkom¬
men keineswegs alS ei» integrierender Bestandteil der Haa¬

ger Abkommen anzusehe» sei, sondern Rechtskraft in sich
allein trage. Das deutsch-polnische Liquidationsabkommen
sieht bekanntlich vor, daß das Abkommen gleichzeitig mit dem
Nonngplan ratifiziert und ebenso wie das deutsch-englische
und das deutsch-amerikanische Abkommen auf der Haager
Konferenz ntedcrgelegt werden muß.

Der Vorstoß des polnischen Vertreters hatte offenbar -um
Ziel, ein direktes Band zwischen dem Aoungplan und dem
deutsch-polnischen Liquidationsabkommen zu schassen, um da¬
mit dem Abkommen erhöhte Bedeutung und endgültige Siche¬
rung sür die Zutunst zu verleihen. Dieser Vorstoß ist von
deutscher Seite abgelehnt worden. Der Präsident der Kon¬
ferenz, Jaspar , stellte »ach der polnischen und deutschen Er¬
klärung fest, daß das dentsch-poknischc Liqnidationöabkommeu
ordnungsmäßig bei der Konferenz niedergelegt worden sei,
das übrige gehe die Konferenz nichts an.

Abgewehrter Vorstoß der Kleinen.
In der geheimen Sitzung kam es ferner zu einer Dis¬

kussion über die Frage der Heranziehung der Staaten zwei¬
ten Ranges . Der rumän sche und der polnische Delegierte
führten den erwarteten Vorstoß aus , um eine stärkere Be¬
teiligung an der Tätigkeit der sür die deutschen Reparatio¬
nen eingesetzten Kommissionen zu erhalten. Diesem Ver¬
langen wurde jedoch nicht Folge gegeben.

Die erste Fühlungnahme der Delegationsführer.
Reichsaußenmin ster Dr . Eurttus  hat gestern tm Ho¬

tel „Deö Indes " dem französischen Ministerpräsidenten
Tardieu  und dem Außenminister Briand  einen kur¬
zen Besuch abgestattet, der als Höflichkeitsbesuchbezeich¬
net wird. Ferner hat der englische Schatzkanzler Snow-
den  eine kurze Unterredung mit Außenminister Briand
gehabt.

Kur - darauf fand eine erste private Unterredung zwi¬
schen Tardieu und Snoioden  statt , die den wesentli¬
chen Punkten der kommenden Konfcrcnzverhandlungen ge¬
golten haben soll. Wie von englischer Sette hierzu erklärt
wird, soll eine Uebereinstimmnng über die Konserenzarbei-
ten erzielt worben sein. Auf englischer Seite vertritt man
den Standpunkt , daß die zwe'te Haager Konferenz aus¬
schließlich der reparations - und finanzpolitischen Seite
gelte und ohne politische Bedeutung  sei . Aus die¬
sem Grund sei der englische Außenminister Henderson dies¬
mal nicht nach dem Haag gekommen. Die politischen Fra¬
gen werden als auf der ersten Haager Konferenz sowie durch
die eindeutigen Bestimmungen des Uoungplans geklärt
angesehen, da der Nonngplan bekanntlich ausdrücklich den
Fortfall aller Garantien und Pfänder politischen Charak¬
ters scstsetzt.

Englands Haltung im Haag.
Es ist eine sehr starke Wahrscheinlichkeit vorhanden, daß

England im Haag keine nennenswerten oder grundsätzlichen
Forderungen erheben wird, mit alleiniger Ausnahme viel¬
leicht tn der Frage dr internationalen Bank. Die englischen

TU. Haag, 4. Januar . Die von der Haager Konferenz
beschlossene Einsetzung zweier Ausschüsse für die deutschen
und für die Ostreparationen läßt zunächst noch nicht erken¬
nen. wann die Sanktionssrage auf der Konferenz zur Ver¬
handlung gelangen wird. Das Protokoll der Brüsseler In - -
ristenverhandlung vom Dezember enthält unter den 18 auf
der ersten Haager Konserenz noch nicht geklärten Punkten
ausdrücklich die Sanktionsfrage . Hierdurch und durch die
große politische Bedeutung dieser Frage ist nunmehr die end¬
gültige Entscheidung und Stellungnahme der Konferenz not¬
wendig geworden.

Auf deuischer Seite wirb die Rechtslage  in der Sank-
tiouSsrage kurz folgendermaßen dargcstcllt: Die Paragraphen
17 und l8 des Rcparationskapitels des Versailler Vertrages
sehen vor, daß im Falle deutscher Verschlungen die Regie¬
rungen alle Maßnahmen , die erforderlich erscheinen, zu er¬
greifen berechtigt seien. Artikel 430 des Versailler Vertrages
sicht ferner die Wicderbesetzung des besetzte« deutsche« Ge¬
biets für de« Fall vor, daß die Neparationskommisfion deut¬
sche Verschlungen feststem.

Demgegenüber erklärt der Nonngplan in Ueberetnstim-
mung mit seinem Geist und seiner Verfassung in völlig un¬
zweideutiger Weise im Kapitel 6: »Die Beziehungen der Ne,
parationskommissiou zu Deutschland hören ans - Damit fällt
derjenige Organismus , der allrl» eine Wiederbesetzung der
ehemals besetzte» deutschen Gebiete herbeiführe« kann, ferner
erklärt der Nonngplan, daß dnrch die feierliche» verpflicht»»»

Tages-Spiegel
Die zweite Haager Konserenz wurde gestern nachmittag »o«

dem belgischen Ministerpräsidenten Jaspar mit einem » ar¬
men Nachruf sür Stresemann eröffnet.

In einer Geheimfitznug der einladende» Möchte » urde je
ein Ausschuß für deutsche«nd für Ostreparationen gebil¬
det. Rach allgemeinem Uebereinkommen soll bie Konfe-
reuz am 17. Januar beendet sein.

»
Ein Vorstoß der kleinen Mächte aus Beteiligung an der de»t-

schr« Reparationsfrage wurde abgalrhnt, ebenso fand ei«
das deutsch-polnische Liquidationsabkommen betreffender
polnischer Vorstoß Ablehnung.

»
In Dublin , der Hauptstadt Irlands , «nd in Bagdad sJrak«

gebiet) sind erstmalig deutsche Geschäftsträger eingesetzt
worden.

o
Der deutsche Botschafter in der Türkei , Radolny , ist nach An»

gora abgereist, wo heute die deutsch-türkischen Handelsoer»
tragsverhandlnnge « eröffnet werde» sollen.

»
In maßgebenden italienischen Kreisen verkantet, daß »och vor

Ablauf des Monats Januar zwischen Briand und Mnffo»
lini in einer ligurtsche« Stadt , vielleicht in Rapvllo, eine
Zusammenkunft stattsinde« werde.

»
Aus der Strecke Brüssel- Namur ereignete sich gestern ei«

Eisenbahnunglück, bei dem mehrere Reisende verletzt wnr«
de«.

Unterhändler werden versuchen, überall ausglctchend zu wir¬
ken, soweit die englischen Interessen dadurch nicht berührt
werden. Dafür werden sie vielleicht eine Gegenleistung er¬
halten durch Unterstützung in den Fragen , an denen England
auss stärkste interessiert ist, in erster Linie in der Liqui¬
da t t o n s - und Sachlieferungsfrage.  Die Frag«
der Ostreparationen spielt zwar äußerlich eine ungemein
große Nolle, aber niemand wirb ernstlich glauben wollen,
daß Frankreich oder England an dieser Frage die Annahme
d s Noungplanes scheitern kaffen werden. Die Einstellung
Großbritanniens wird die Stellung der deutschen Abordnung
nicht erleichtern, sondern im Gegenteil erschweren. Stützt
Frankreich die englische Abordnung in den ihr wichtig er»
scheinende» Fragen , so ist umgekehrt England bereit, Frank»
reich Handlangerdienste zu leisten, wie dies im Interesse der
Einigung erwünscht erscheint. Die deutsche Abordnung steht
allein und wird sich danach etnstellen müssen.

*

Hente Frühstück EnrtiuS -Tardten -Briand.
Retchsaußenmtmster Dr . Curttus hat gestern dem Präsi¬

denten der Konferenz, dem belgischen Ministerpräsidenten
Jaspar,  einen Besuch abgcstattet. Der Nelchöaußenmint-
ster wird am Damstag auf einem Frühstück mit dem franzö¬
sischen Ministerpräsidenten Tardieu  und dem Außenmini¬
ster Briand  zusammentreffen.

ge«, die die deutsche Negierung im Nonngplan übernehme,
alle Garantien , P 'är.der nnd Kontrollen, die bestehen oder
entstehen könnten, ersetzt würden.

Da durch den Nonngplan die Neparadionskommissionend¬
gültig in Fortsall kommt, handelt es sich für die Reichsrcgie-
rung nunmehr um die von der Haager Konferenz vorzunrh-
mcnde amtliche Feststellung, daß die Bc 'ugniffe der Ncpara»
tionskommisffon zur Fcststellu-'g deutscher Dcr 'eblnngeu anf
keine« anderen Organismus übertrage « werden. Der
Nonngplan sicht ausdrücklich eine schiedsgerichtliche
Entscheidung  sämtlicher sich aus dem Nonngplan erge¬
benden Streitfragen vor. Hierdurch ist für die Zukunft
grundsätzlich eine Regelung aller etwaigen Schwierigkeiten
geschahen worden. Es Ist nunmehr eine Angelegenheit der
deutschen Würde, daß die Befugnisse zur Feststellung deut¬
scher Verfehlungen und damit das Recht zur Wiederbesetzung
der ehemals besetzten deutschenG"b!ete laut Artikel 430 dcS
Versailler Vertrages auf keine andere Körperschaft, welcher
Art sie auch sein mag, übertragen werden. Diese Feststellung
muß nach der gesamten politischen Lage von deutscher Seite
gefordert werden.

Demgegenüber scheint auf französischerSeite bie Absicht
zu bestehen, eine juristische Formulierung zu schaffen, in der
in allgemeiner Form erklärt wird, daß di« Befugnisse der
Neparatlonskommisston auf die Internationale Bank
übergingen. Es »ersteht sich von selbst, daß ein derartiger
Vorschlag für Deutschland unannehmbar sein würde.

Der deutsche Standpunkt in der Sanktionsfrage
Alle Garantien, Pfänder und Kontrollen müssen fallen



Wie die deutschen Truppen räumten
Die französischen Akten zur„Gebietsbefreiung" 1873

Bon Oberst u. D. Dr . Phil. h. c. Beruh . Schwertfeger.

Poincarö
über Reichsbankpräsident Schacht

Die in Buenos AtreS erscheinende Zeitung „La Nation"
veröffentlicht einen neuen Artikel von Poincarö , der sich
u. a. mit dem Memorandum des Retchsbankprüsidenten
Schacht befaßt. Poincarö führt in seinem Artikel unter an¬
derem aus , daß die zunächst ein wenig erregten Beziehun¬
gen zwischen ihm und Schacht später sehr höflich wurden.
Dr . Schacht könne wohl impulsiv und manchmal brüsk er¬
scheinen,- niemals aber habe er, Potncarö , den Eindruck ge¬
habt, daß Schacht hinterhältig handle. Das Schätzenswerte
an dem Charakter Schachts sei gerade, daß er ohne Um¬
schweife klar heraus erkennen lasse» wenn er in irgend einer
Angelegenheit anderer Meinung sei. Poincarö stellte ihm
außerdem das Zeugnis eines sehr klugen und in WirtschaftS-
ünd Finanzfragen sehr unterrichteten Mannes aus . Als
Sachverständiger für den Bonngplan habe er die Arbeit sei¬
ner Kollegen nicht immer erleichtert. Zu wiederholten Ma¬
len habe er mit dem Abbruch gedroht. Er unternahm die
Reise nach Berlin , von deren Ergebnis das Schicksal der
gemeinsamen Arbeiten abhing. Aber gleichwohl habe Dr.
Schacht seine Mitarbeit bis zum Schluß burchgehalten und
alles in allem war seine Mitarbeit nicht wertlos . Jetzt ver¬
lange Dr . Schacht, daß man an dem Werke, an dessen Schaf¬
fung er mttgewirkt habe, keine Aenderung vornehme und
er habe es für seine Pflicht gehalten, öffentlich Protest be¬
züglich einiger Entscheidungen zu erheben, die im Haag ge¬
troffen wurden. Indem er so gehandelt habe, habe Dr.
Schacht weder seiner Negierung einen Dienst erwiesen, noch
die Vorarbeiten des Uoungplanes erleichtert. Sehr bedeut¬
sam an dem Memorandum aber sei die Finanzreform in
Deutschland, über üiê Dr . Schacht zu wachen scheine.

Beibehaltung der Diktatur in Spanien
Vorläufig keine Aenderung in der Negierung.

Til Madrid , 3. Jan . Am Donnerstag fand der längst
erwartete Kronrat statt, von dem die Diktaturgegner die
endgültige Entscheidung über den Rücktritt Primo de Ri-
veras bzw. die Festlegung etner neuen politischen Linie er¬
warteten . Entgegen diesen Hoffnungen erklärte Primo so¬
eben, daß im kommenden Halbjahr lediglich Gemeindewah-
len in beschränktemUmfang vorgenommen würden, wobei
man daran denke, in Dörfern und kleineren Städten ein
Viertel der Gemeindeverwaltung von den Gemeindeglte-
dern direkt wählen zu lassen, während in den Großstädten
dieses Viertel von Handels-, Industrie - und wissenschaft¬
lichen Verbänden gewählt werben soll. Erst nach Be¬
endigung der gesetzmäßigenLebensdauer der Nationalver¬
sammlung Ende Juli werde die Regierung dem König wei¬
tere Hchritte zur Wiederherstellung normaler Verhältnisse
u»/ «rbreiten.

China macht Ernst
TU Peking» 3. Jan . Am Mittwoch haben die chinesischen

Behörden in Tientsin zum ersten Male nach der Anfhebung
der Exterritorialität einen japanischen Staatsangehörigen
verhaftet, der mit etnem Chinesen in Streit geraten mar.
Der Japaner weigerte sich, ins Gefängnis zu wandern,
wurde aber zwangsweise abgeftthrt. Der japanische Gene¬
ralkonsul verlangte die sofortige Enthaftung des japani¬
schen Staatsangehör gen, in dem er erklärte, daß dessen
Straftaten durch das japanische Gericht in Tientsin geprüft
würden. Die chinesischen Behörden antworteten , daß es in
China nur die chinesische Gerichtsbarkeit gebe, die d-e An¬
gelegenheit des vci-hafteten Japaners zu prüfen habe. Der
japanische Generalkonsul hat die japanische Negierung so¬
fort von diesem Zwischenfall in Kenntnis gesetzt.

Kleine politische Nachrichten
Eine neue Partei . Ende Dezember erfolgte in Nürnberg

die Gründung einer n.uen Partei , die den Namen „Deut¬
scher Etnheitsbund"  trägt . Die wichtigsten Forderun¬
gen des von der Partei aufgestellten Programms sind kurz
zusammengefaßt folgende: Rücksichtslose Sparmaßnahmen
durch Abbau der Ministerien und Parlamente , durch Ttaats-
vereinsachnng, VerwaltungL- und Besvldungsresorm und
völlige Abkehr von allen bisherigen finanz- und steuerpoliti-
schcn, sowie verwaltungstcchntschen Maßnahmen und Ge¬
pflogenheiten, die mehr oder weniger den Stempel partei¬
ischer Interessen , der Unvernunft und der Verlegenheit tra¬
gen. Zum Schluß der programmatische» Erklärung heißt cs:
„Deutschland soll wieder eine Stätte des Friedens , der ern¬
sten, ruhigen und wertschasfcnden Arbeit, der absoluten Ehr¬
lichkeit und des Wohlstandes werden, auf das das Wort
„Vaterland " nicht nur auf der Zunge, sondern in tiefst emp¬
fundener Wahrheit und in freudigem Vertrauen auch im
Herzen eines jeden Volksgenossen erklingen möge." Es ist
beabsichtigt, in allen Städten Deutschlands Ortsgruppen die¬
ser Partei zu gründen, ebenso auf dem flachen Lande.

Hind-nburg ist von den Nationalsozialisten beleidigt wor¬
den. In der nationalsozialistischen Zeitung „Angriff", die
in Berlin verlegt wird, erschien ein Schmühartikel „Lcbl
Hindenlurg noch'?" Der Herr Reichspräsident hat gegen den
Herausgeber des Blattes , den ALg. Dr . Goebbels, Strafan¬
trag gestellt.

Das E de deSNcichSansschuffes für baS Volksbegehren?
Das Präsidium des Neichslandbundcs hat an den N ichs-
ausschuß für das Volksbegehren einen Brief gerichtet, der
praktisch die Auflösung des Ausschusses einleitet. In dem
Brief wird gesagt, daß nach Auffassung des Neichslandbundes
der Neichsausschuß eine für die besonderen Aufgaben des
Volksentscheids geschaffene Einrichtung gewesen sei, die nach
Erledigung dieser Aufgaben anfgehört habe zu bestehen.

Von dem großen französischen Aktenmerk zur Vorge¬
schichte des Weltkrieges ist vor nicht langer Zeit der erste
Band der ersten Serie in Paris ausgegeben worden. Er
behandelt die Zelt vom 10. Mai 187t (Frankfurter Frie¬
densvertrag ) bis znm 30. Juni 1875. Den Hauptinhalt deö
Bandes bilden die Akten, die sich mit der Ausführung des
Frankfurter Friedens und mit der Befreiung des franzö¬
sische» Gebietes von der deutsche» Okkupationsarmee be¬
schäftigen. Weitere Akten zeigen sodann die Entwicklung
der deutsch-französischen Beziehungen bis zur Beilegung der
Spannung von 1875, der sogenannten „Krieg in Sichts-
Affäre, sowie die Beziehungen Frankreichs zu den anderen
Großmächten, im besonderen zu Rußland , Italien und zum
Heiligen Stuhl und die Beziehungen Deutschlands zu Öster¬
reich, Rußland und Italien . Den Abschluß bilde» einige
Aktenstücke über Angelegenheiten des Nahen Orients und
über die Stellung Frankreichs und Deutschlands zu den
Karlistcnaufständeu in Spanien.

Der vorliegende Aktenbairü umfaßt somit eine für die
Geschichte Frankreichs bedeutungsvolle und peinliche Epoche.
Waren vom Frankfurter Frieden an alle Bestrebungen
Frankreichs darauf gerichtet, durch möglichst baldige Abtra¬
gung der Kriegsschuld zunächst einmal das französische Ge¬
samtgebiet vom Feinde wieder zu befreien, so schlossen sich
an die Beilegung der „Krieg in Sicht?"-Spannung von 1878
alsbald die Unruhen in der Herzegowina als Vorläufer der
orientalische» Krisis, die während der Jahre 1876 bis 1878
alle europäischen Großmächte i» Mitleidenschaft zog. Es
versteht sich von selbst, daß der französische Aktenband bei
etnem so gewaltigen geschichtlichen Inhalte der Jahre von
1871 bis 1875 nur eine starke Auswahl darsteileu kann.
Grundsätzlich ist zu bemerken, daß die französischen Akten
fast überall dasselbe geschichtliche Bild ergeben, wie cs sich
aus unseren deutschen amtlichen Veröffentlichungen ergibt
— ist doch die Epoche von 1871 bis 1875 schon geschichtlich
fixiert —überall  aber ist es die spezifisch-französische Be¬
leuchtung der Dinge, die uns fesselt und manches klarer be¬
urteile » läßt. Durch zahlreiche Bezugnahmen auf das
deutsche große Aktenwerk wird dem Leser der Vergleich der
beiderseitigen Standpunkte ermöglicht.

Die Beziehungen Frankreichs zu Deutschland bildeten
von 1871 ab das Hauptproblem der französischenPolitik.
Der Aktenband unterscheidet hierbei zwei Phasen. Bis zum
16. September 1873, dem Tage der völligen Gebietsbefrei¬
ung, steht die Ausführung des Frankfurter Vertrages im
Vordergrund . Hier sind es die drei Konventionen vom 12.
Oktober 1871, vom 2g. Juni 1872— über die Bezahlung der
drei letzten Milliarden — und vom 15. März 1874 über die
völlige Räumung des französischen Gebietes durch die deut¬
schen Truppen , die Frankreichs Politik bestimmten. Dem¬
gemäß sp elen die Persönlichkeiten des Präsidenten Thiers
und seines Nachfolgers, des Marschalls MacMahon , die
Hauptrolle, daneben der französische Botschafter in Berlin
Gvntaut -Btrou und der französische Bevollmächtigte beim
Oberkommando der deutschen Okkupationsarmee, und spä¬
tere Botschafter in Berlin de Saint Ballier . Auf deutscher
Seite crsche neu als hauptsächliche Gegenspieler neben der
alle anderen überragenden Gestalt des Reichskanzlers Für¬
sten Bismarck einmal der deutsche Geschäftsträger in Paris,
Graf Waldersee, sodann der spätere deutsche Botschafter tn
Paris , Graf Harry Arnim , und vor allem der Oberbefehls¬
haber der deutschen Okknpationstrnppen , General Frhr.
v. Manteuffel . Der letztere hat, wie es auch die französischen
Akten mit Dcutl -chkeit erweisen, immer eine durchaus ent¬
gegenkommende Politik getrieben und sich dadurch die fran¬
zösischen Staatsmänner zu Dank verpflichtet. Hierfür nur
einige Beispiele aus dem französischen Aktenwerke.

Gleichzeitig stellt sich aber der Reichslandbund weiter für den
Kampf um die deutsche Zukunft zur Verfügung, für die aller¬
dings eine breite Front gebildet werden müsse. Da das
Landvolk die stärkste Stütze des Ncichsausschusses mar, dürfte
jetzt nichts anderes mehr übrig bleiben, als seine Auflösung
zu beschließen.

Verschärfte Kontrolle der Ausländer in Italien . An Stelle
der bisherigen einmaligen Anmeldung bei der Niederlassung
sind von nun an die Ausländer in Italien zu einer sich jedes
Jahr wiederholenden Anmeldung bei der Polizei verpflichtet.
Die persönliche Neuanmeldung sämtlicher Ausländer hat erst¬
mals im Januar 1930 zu erfolgen.

5V polnische Städte bankrott. Wie der „Kurjer Czerwony"
von gut unterrichteter Seite erfährt , sollen etwa 50 pol¬
nische Städte vor dem völligen finanziellen Zusammenbruch
stehen. In mehreren Fällen sei das Eigentum des Magi¬
strats bereits mit Beschlag belegt worden. In einer Stadt
Westpolens hätten die Beamten bereits seit einigen Mona¬
ten kein Gehalt erhalten. Die große Mehrzahl der bankrot¬
ten Städte liege in Westpolen und in der LoLzer Wojewod¬
schaft. In nächster Zeit werde der polnische Städteverband
zu einer Sitzung zusammentreten, um eine Hilfsaktion ein-
zuleiten.

Die deutsche Reichsbahn im Jahre 1929
TU Berlin , 3. Jan . Die Netchsbahngescllschaft ver¬

öffentlicht einen umfangre chen Bericht über die Ergebnisse
des verflossenen Jahres , der auf die Vcrkehrslage, das Ta¬
rif- und Finanzwesen, das Personal , bas Eisenbahnbau-
wescn und die Material - und Beschaffungswirtschaft aus¬
führlich etngcht. Im einzelnen ist daraus hervorzuheben,
daß der Güterverkehr des vergangenen Jahres nur eine
geringfügige Steigerung gezeigt hat. Der Personenverkehr
hat nicht ganz die Ergebnisse des Vorjahres erreicht. Die
Betriebsunfälle ergeben, daß die Sicherheit sich erhöht hat,
denn d e Zahl der verunglückten Reisenden betrug nur sechs
Zehntel der Zahl des Vorjahres . Der Normalgütertartf
btieb tm vergangenen Jahre unverändert , was die Perso-

Ohne peinliche Festhaltnng des ursprünglich verabrede¬
ten Zahlungstermins befahl Kaiser Wilhelm I. am 19. Juli
1871 die Räumung des Departements Somme, Seine Jn-
ferienre und Eure , die nach Artikel 7 des Frankfurter Frie¬
dens erst nach Zahlung der ersten halben Milliarde von den
deutschen Truppen verlassen werden sollten. Der damalige
französische Außenminister Jules Favre rechnete es dem
General v. Manteuffel hoch an, daß er sich tn dieser An¬
gelegenheit telegraphisch unmittelbar an den in Ems weilen¬
den Kaiser gewandt und dadurch die schnelle Erfüllung der
französischen Wünsche bewirkt hatte. Jules Favre dankte
dem General am 21. Juli 1871 (Französische Akten Nr . 32)
tn Ansdrücken warmer Anerkennung für die loyale Unter¬
stützung. Bekanntlich hat etwas später die Politik Mantcnf-
fels zn einem gewissen Gegensatz zu Bismarck geführt, der
darauf bestand, die Rücksicht ans die einheitliche Behandlung
der diplomatischen Geschäfte müsse jedem anderen Gesichts¬
punkte Vorgehen,- eine Einmischung der Militärs in die
politische Verantwortung könne er nicht dulden.

Nom Jahre 1873 ab entwickelte sich die starke Gegner¬
schaft zwischen BtSmarck und dem deutschen Botschafter tn
Paris , Grafen Harry Arnim , der den Franzosen gegenüber
seine eigene Politik durchzusetzen wünschte. Als am 24. Mat
1873 der Präsident ThierS einer Mißtrauenskundgebung ge¬
gen das Ministerium unterlag und Marschall MacMahon
zu seinem Nachfolger gewählt wurde, fand Fürst Bismarck
Deutschlands politische Lage durch diesen Wechsel verschlech¬
tert und argwöhnte, daß Graf Arnim ihn begünstigt habe.
Nach seiner Ansicht wurde Frankreich durch die Präsident¬
schaft MacMahvns in höherem Maße bttndnisfähig, als es
bisher der Fall gewesen mar.

I » der Hauptfrage der Räumung des französische» Ge¬
bietes befolgte MacMahon durchaus die Politik seines
Vorgängers und stellte zunächst die besten persönlichen Be¬
ziehungen zn General v. Manteuffel her (Französische
Akten Nr . 203s. So kam eS am 15. September zur völligen
Räumung . An diesem Tage telegraphierte General v. Man-
tenffel vv» der deutschen Grenze bei Bagneux an Bismarck:
„Ich habe mit dni letzten Truppen soeben die deutsche
Grenze überschritten. Frankreich ist somit vollständig ge¬
räumt ." (Deutsche Akten Nr . 118.) MacMahon hatte ihm
schon am 4. September seinen Dank für die 'Gerechtigkeit
und Unparteilichkeit ausgesprochen, die der General bet der
schweren ihm anserlegten Aufgabe immer an den Tag ge¬
legt habe. Jubelnd verkündet der französische Bevollmäch¬
tigte in Verdun , de Saint Ballier , am 13. September die
Räumung der Festung Verdun. „Sie hat sich in bester Ord-
nnng und Ruhe vollzogen. Die Stadt ist freudig erregt , die
Häuser bedecken sic- mit Fahrnen ." Und am 16. September
telegraphiert er an MacMahon : „Conflans und Jarny , die
letzten noch besetzten Ortschaften, sind heute morgen um 7
Uhr geräumt worden. Die deutschen Truppen haben die
Grenze um 9 Uhr überschritten, und unser Landgebiet ist
völlig befreit," (Französische Akten Nr . 234, 235.)

Alles in allem hat die Zeit der deutschen Besetzung vom
Frankfurter Frieden ab nur zwei Jahre und fünf Monate
gedauert, eine Tatsache, die geschichtlich überall bekannt sein
könnte. Es ist aber doch nicht unwesentlich, daß gerade jetzt
von französischer Seite die damaligen Vorgänge vor aller
Welt aktenmäßtg noch einmal betont werden. Der Vergleich
des damaligen deutschen Verhaltens gegenüber Frankreich
mit der heutigen Knebelung Deutschlands durch dieSieger-
staaten, nachdem bereits mehr als 11 Jahre seit Kriegsende
verflossen sind, müßte alle diejenigen, die aus der Geschichte
zu lernen fähig und willens sind, an der Nichtigkeit der Po¬
link zme feln lassen, die man Deutschland gegenüber vcr-

.folgt, und die nur dazu beitrügt, eine wahrhafte Befriedung
Eur ' pas unmöglich zu machen.

nentartfe angeht, so hat die am 7. Oktober 1928 vorgenom¬
mene Verminderung der Zahl der Wagenklassen und die
damit verbundene Aenderung der Personentartfe tm allge¬
meinen das gebracht, was die Reichsbahn erwartet hatte.
Auch die erwartete Auswanderung in die zweite Wagen¬
klasse ist eingetreten. Der finanzielle Abschluß ergibt, daß
die Einnahmen aus dem Güterverkehr eine günstige Ent¬
wicklung nahmen, so daß der tm Personenverkehr zu ver¬
zeichnende Ausfall dadurch aufgehoben wurde. Was das
Personal betrifft (Gesamtkopfzahl 715 000), so war diese
Zahl um 15 000 Köpfe höher als im Vorjahre . Dagegen
konnte die Zahl der Beamten um etwa 2500 Köpfe verrin¬
gert werden.

Neuer Eisenbcchnanschlag in Braunschweig
Der achte innerhalb zweier Monate.

TU. Brannschrvcig, 8. Januar . Am Donnerstag nachmit¬
tag wurde auf den Zug Braunschweig—Gifhorn zwischen dem
Vorortbahuhof Querum und dem Bahnhof Wende»- kur»
hinter dem Querumer Wald wiederum ein Anschlagv« <tbl.
Es ist dies der achte innerhalb zweier Monate . Nachdem die
Täter vergblich versucht hatten, die in der Nähe des Tat¬
orts stehenden Warnungstafeln , die mit schweren Eisenschie¬
nen fest in der Erde verankert sind, umzureißen und. auf die
Schienen zu legen, hatten sie von einer in der Nähe befind-
lichen Brücke einen Sockel aus Stein tm Gewicht von etwa
einem Zentner losgeschlagcn und auf die Schienen- gelegt.
Der von Wenden nach Braunschweig fahrende Zug hatte die¬
ses Hindernis mit dem Schienenräumer etwa 30 Meter weit
mitgeschleift und langsam zermalmt. Von drn Tätern fehlt
jede Spur . Trotz des eifrigen Zusammenarbeitens der Kri¬
minalpolizei mit der Bahnschutzpolizetder Reichsbahirdirck-
tson Magdeburg, die seit Wochen in Vraunschwetg zusam¬
mengezogen ist, und von der etwa 80 Beamte täglich zu jeder
Zeit das Gebiet der Vraunschweiger Bahnen abstrcifen, ist
es noch nicht gelungen, einen der Täter feftzustellen oder ir¬
gendwelche Anhaltspunkte zu bekomme«.
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Aus Stadt und Land
Calw,  den 4 . Januar 1930.

Zum Sonntag.
Neultch ist durch die Blätter die Nachricht gegangen, baß

man tn Köln eine neue Hängebrücke über den Rhein mit
festlicher Einweihung - dem Verkehr übergeben habe. Nur
dtefste Ehrfurcht vor der Kraft und Kunst der Erbauer die¬
ser „größten Brücke Europas ", wie es heißt, geziemt dem,
der von dieser Brücke hört und liest oder der sie begeht. Und
was von dieser Brücke gilt, das gilt von unzähligen ande¬
ren : was für gewaltige Lasten müssen sie Tag für Tag,
jahraus , jahrein tragen können, ohne müde und verbraucht
zu werden: Straßen - und Eisenbahnzüge, Krastrvagen und
Pferdefuhrwerke und dazu eine ungezählte Schar von Fuß¬
gängern . Aber man darfs den Brücken zutrauen , daß fies
können, ob sie nun durch viele Pfeiler gestützt sind oder
d«urch gar keine, wie diese neue Hängebrücke: und wenn
irgendwo Zahlen stehen, di« von der Belastungsgrenze re¬
den, so rufen sie vielleicht höchstens ein stolzes Lächeln her¬
vor : So viel muß die Brücke überhaupt nie tragen , wie sie
tragen könntet

Und wenn die Schluchten zu tief, die Ufer hüben und
drüben zu weit werden, als daß eine Brücke sie verbinden
könnte? Wenn tiefe Seen , ja Meere dazwischen liegen? Da
ist die Kunst der Menschen nicht zu Ende. Da sind Eisen¬
bahnen und Kraftwagen und das flinkere Flugzeug : da sind
riesige Ozeandampfer und gewaltige Luftschiffe: da sind die
Telegraphenkabel und die Funkstationen. Lauter Brücken,
die sogar Weltteile miteinander verbinden. Haben die alten
Griechen nicht ungeahntes Recht bekommen zu ihrem Wort:
„Vieles Gewaltige lebt, doch nichts gewaltiger als der
Mensch!"

Und doch, wie klein und jämmerlich ist seine Kunst,
Brücken zu bauen zwischen Mensch und Mensch! Schaut hin¬
ein ins Leben: da gibts Brüder , die in Feindschaft leben
um eines Erbes willen, Ehegatten, die tn immerwährendem
Hader sich verzehren, Eltern und Kinder und Nachbarn, die
sich Haffen, Geschäftsfreunde ", die verkappte Feinde sind,
Parteien und Konfessionen, Berufsstände und Gesellschafts¬
schichten und noch so viel mehr bis hinaus zu den großen
Völkern und Nassen, die alle durch eine tiefe Schlucht des
Ntchtverstehens, durch breite Ströme des Unrechts und der
Leidenschaft voneinander getrennt sind. Wohl werden hin
und wieder Brücken gebaut, weil die Menschen einander
brauchen: aber die Tragkraft ? Ein einziges Wort, ein ein¬
ziger Blick, die Last von ein paar Pfennigen kann sie zum
Einsturz bringen ! Wie schnell sind „alle Brücken abgebro¬
chen"? Wo ist die Brücke, die alles  trägt ? We wird sie
gebaut? Ein Großer hat tn einem altehrwürdigen Buch
von ihr geredet: Wahrheit sind ihre Pfeiler , Liebe ihre
we »tragenden festen Bogen. Auf denn zum Brückenbau!
Weihnachtsfeier des Veteranen -Vereins Calw 1870—1914.

Weihnachten, das Fest der Liebe, erneut immer wieder in
Familie wie tm Verein das Gefühl der Zusammengehörig¬
keit und Freundschaft. So war auch die diesjährige im Bad.
Hof stattgehabte Weihnachtsfeier des Veteranenvcreins am
1. Januar ein Fest echter Kameradschaftund treuer Verbun¬
denheit. Im Aufträge des BereinsauL 'schusses begrüßte der
Schriftführer G. Ziegler  die Anwesenden aufs herzlichste
und freute sich über den außerordentlichen Besuch der Feier.
Leid.' r hat der Tod in den Reihen des Veterauenvereins im
verflossenen Jahre viermal Einkehr gehalten, folgende Ka¬
meraden sind zur großen Armee eingerückt: Ehrenvorstand
Seeg er (40 Jahre Vereinsvorstand ), Altvetcran Benz,
Ehrenmitglied Wagner  von Ernstmühl und Julius Bogt.
Durch Erh ben von den Sitzen wurde der Toten ehrend ge¬
dacht. — Das Programm d?s Abends bestand aus Musik-
vorträgen und Thcateraufsührungcn . Der Musikverein Alt-
hengstett konzertierte unter seinem Dirigenten Solf - Calw
und der oft nicht endenmollende Beifall zeigte, daß die gut
besetzte Kapelle auf einer beachtlichen Höh: steht. Wirklichen
WeihnachHszauberverbreitete das Lebensbild „Weihnachten
tn der Waldschenke" von Marcellus , in dessen Darstellung sich
Frl . Berta Luibrand,  Irmgard Roth,  Max Heck.
Willy Widmann,  Otto Stoßberger  und Hermann
Nägle  teilten . Des ferneren wurde von zwei Feldgrauen
das Lied vom guten Kameraden in zwei lebenden Bildern
versinnbildlicht. Wie vorauszusehen war, löste dann der
militärische Schwank: „Wenn die Soldaten " von Dietrich
ungeheure Lachsalven aus . Der urwüchsige Humor, der aus
diesem Bühnenstück spricht, im Verein mit der glänzenden
DarstcllungSknnst ließen cin Bild echter Soldatenlicbe er¬
stehen, in welchem die Feierstunde» des Vorkricgssoldaten
sich wiöerspiegeltcn. Die Namen der mit großem Beifall be¬
lohnten Darsteller sind: die Damen Berta Luibrand,
Maja Nappold  und die Herren Rudolf Haußcr,  Willy
Widmann,  Otto Stoßberger  und Max Heck.  Wenn
man berücksichtigt, daß unter den Theaterspielenden die
Hälfte zum ersten Male die Bretter betrat, darf neben ihnen
auch dem Regisseur für seine Arbeit gratuliert werden. Her-
vorzuhcbcu ist noch eine Ansprache, welche im Verlaufe des
Abends von Vezirksobmann Küchle gehalten wurde. Der
Redner sprach über den württembergischen Kriegerbnnd,
seine Bedeutung, Ausgaben, Ziele und Leistungen und schloß
mit den Worten : Unser Wahlspruch ist und soll auch im kom¬
menden Jahre 1930 bleiben „Vaterlandsli be und Kamera-
dentreue". — Freudige und enttäuschte Gesichter brachte die
beliebte Gabenverlosung : auf den Gabentischen waren viele
praktische Gegenstände zu sehen, die zum Teil von Mitglie¬
dern und Gönnern gestiftet waren. Nachdem das Programm
in rascher Folge abgewickclt ivar, wurde recht ausgiebig dem
Tanze gehuldigt. Erst in vorgerückter Stunde trat man den
Heimweg an, des Dankes voll für die Kameraden, die für so
köstliche Stunden der Unterhaltung gesorgt hatten.

Krankenpflegckurs.
Wie aus dem Anzeigenteil zu ersehen ist. hält der Be-

zirksvcrcin vom Noten Kreuz in nächster Zeit e ncn Kran¬
kenpflegckurs ab Dieser soll in etwa 20 Doppelstunden die
Lehre über den Aufbau des menschlichen Körpers und seiner
Funktionen , über die am häufigsten vvrkommenden Erkran¬
kungen, die Grundzüge der Kranke,»pflege, - er Vcrbaud-

lehre usw. enthalten . Diese heutigen Kurse sind nicht zu
verwechseln mit jenen, die vor und während des Krieges
etngeführt waren , heute soll das Erlernte der Schülerin
selbst und ihrer nächsten Umgebung in Haus und Familie
zugute kommen, deshalb besteht im Gegensatz zu früher die
Möglichkeit, auch nur an einem theoretischen Kurs tetlzu-
nehmen. Das Note Kreuz steht seine Pflicht darin , Frauen
und Mädchen jeden Standes aufzusordcrn zur Teilnahme
an diesen theoretischen Kursen. Das Honorar für de» Kurs
beträgt 5 Reichsmark. Wer den Wunsch hat, sich zur Helfe¬
rin vom Roten Kreuz ausbilden zu lassen, kann außer dem
theoretischenKurs an einem praktischen in einem Kranken¬
haus teiluehmen. Wir verweisen auf das Ausschreiben im
heutigen Blatt.

Brief ans Deckcnpsronn.
Vom alten Jahx haben wir Abschied genommen, das

neue Jahr hat mit Sturmwind und Regenschauern seinen
Einzug gehalten. Die Festtage brachten uns erbauende und
gesellige Weihnachtsfeiern: erwähnt feen die Schulfeiern
der Ober-, Mittel - und Unterklaffe, die in ihrer Art eine
Neuerung darstellten und den Schülern viel Freude , den
Lehrern aber gerne geleistete Arbeit brachten. Ferner die
Feiern der Klcink.nderschule, der Kinderkirche nnd des
Jungfrauenvereins . Am 2g. Dezember trafen sich die im
Jahre 1879 in Deckenpfronn geborenen Altersgenossen tm
Gasthaus zur Krone zu einer Fünfzigerfeier . Fast alle ehe¬
maligen Deckenpfronner eilten von nah und fern herbei und
folgten der Einladung . Manch frohes W edersehen konnte
gefeiert und manche Kameraden- und Freunütnnenhand ge¬
drückt werden. Die im Frühjahr 1929 umorganisierte und
neugegründcte Freiw . Feuerwehr hielt am 26. und 29. Dez.
im gutbesetzten Felscnburgsaal schöne Weihnachtsfeiern ab.
Das Programm , dem Ziel und Wesen der Wehr Rechnung
tragend, fand aufmerksame Gäste. Der Chor „Weihnachts¬
glocken" von Sonnett , vorgetragen durch den Liebcrkranz,
brachte Festes- und We hnachtsstimmung tn den Saal . An-
knüpsend an diese Weihnachtsstimmung erinnerte der Kom¬
mandant der Feuerwehr in der Begrüßungsansprache an
die trüben und schweren Weihnachten, die unser Volk im
letzten Jahrzehnt erlebte, er zog eine Parallele zwischen
dem von den Römern vor 1930 Jahren geknechteten Juden¬
volk und unserem Vaterland . Mit dem Appell alles Tren¬
nende zu überwinden, leiteten sc ne Worte über zu dem
Texttnhalt des Münnerchors „Brüder reicht die Hand zum
Bunde". Dann kam das Bauerndrama „Gottes Mühlen
mahlen langsam" von Paul Stadler zur Aufführung. Das
an feinen Serien reiche, sehr lehrreiche Stück wurde mit
beispielloser Hingabe aufgesührt. Bei erstaunlichen E .nzel-
letstnngen glückte allen die Gestaltung ihrer Rollen aufs
beste. Auf den schneidigen Vortrag des Mannerchors „Ein¬
kehr" von Karl Zöller folgte dann ein Volksstück von Stö-
ger-Ostlen „Das Schandmahl. Richtet n cht, auf daß ihr nicht
gerichtet werdet!", Math . 7, 1—S ist die Grundidee des
Stückes. Durch gutes, natürliches Zusammcnspiel gelang
eS den Darstellern , die Gäste den Inhalt des Stückes mit-
erlebcn zu lassen. Die Spielcrschar der Freiw . Feuerwehr
darf mit Stolz aui ihre Leistungen zurnckblicken. Die wohl-
gelungene Feier wird allen Tecknehmern in angenehmer
Erinnerung bleiben.

19. Gaulicdcrfcst des Nagoldgausängerbnndes.
Im Juli dieses Jahres beabsichtigt der Nagvldgan-

Säugerbund tn Altburg  sein 10. Gaul ederfcst, verbun¬
den mit Wcttgcsang, zu begehen. Ter Liederkranz Altburg
feiert zugleich sein 40jähriges Bestehen und seine Fahnen¬
weihe. Der Nagoldgau zählt zur Zeit 30 Vereine mit 814
Sängern und 1218 passiven M »gliedern. Für das verhält¬
nismäßig kleine Gebiet, das der Gau umfaßt, bedeutet dies
eine ganz stattliche Zahl : andererseits ermöglicht die nicht
zu große Zahl von Sängern dem Gau, sein alle 3 Jahre
wiedcrkehrcndcs Gaul ederfcst auch in kleinere Orte zu ver¬
legen, die sonst kaum die Freude hätten, cin solches Fest in
ihren Mauern sehen zu dürfen, wie bas in anderen großen
Gauen der Fall ist. In einer Sitzung des Eauausschusses in
Calw,  an der auch eine Abordnung des festgcbcuüen Ver¬
eins tc lnahm und die in voller Harmonie verlies, wurden
die wichtigsten Fragen eingehend besprochen. Ter Liedcr-
kranz Altburg hat nun bereits mit den Vorarbeiten begon¬
nen. In der Eauversammlung . die Ende Januar oder An¬
fang Februar in Ebhauscn stattfindet, wird die endgiilt ge
Ausgestaltung des Festes fcstgelegt werden. DaS Wctt-
singen wird 4 Abteilungen umfassen: 1. Einfacher Bolks-
gesaug, 2. Gehobener Volksgesang, 3. Einfacher Kunstge¬
sang, 4. Quartette . Als Preise werten Medaillen und
Ehrenurkunden ausgegeben. Ehrenpreise in Form von Po¬
kalen usw. werden entsprechend der 11-bung tm Schwäbi¬
schen Sängerbund n'cht verteilt . Das Wcttsingen wird in¬
sofern eine Neuerung bringen, als in den einzelnen Abtei¬
lungen die Chöre nach Inhalt und Art geordnet und tn die¬
ser Reihenfolge vorgctragen werden. Der Nachmittag des
Festes bringt e' u Konzert der Ganvcreine in Gestalt von
Gruppen - und Maffenchörcn, d e vom Ganchormeistcr den
Gauvereinen als Pslichtchöre hinansgegcben und ein ein¬
heitliches Programm bilden werden. Es ist zu erwarten,
daß sich das 10. Gaulicdcrsest des Nagoldgaues würdig sei¬
nen Vorgängern anreihen wird und dadurch d'e Pflege des
deutschen Liedes in unserem Gau eine reiche Förderung er¬
fahren wird. Kann auch unser Gau nicht mit gewaltigen
Massenchören und großen Vereinen austrcten , so soll doch
der Besucher dieses Festes den Eindruck von den Nagold-
gausängern mitnehmcn, daß aus ihren einfachen Liedern die
Liebe zum deutschen Lied spricht und in ihnen ein warmes
Herz für alles Gute, Edle und Deutsche schlägt. Es wird
deshalb wohl keinen Verein im Gau geben, der diesem Fest
tn Altburg fcrnbleibcn wollte. Vielmehr werden sie alle
zusammenstehen wollen zu einer erhebenden Kundgebung
für das deutsche Lied.

Schauspielhaus Pforzheim.
Am morgigen Sonntag wird nachm. 3)4 Uhr nochmals

der große Schauspielerfolg „DIeandere Seite"  zu klei¬
nen Preisen wiederholt. Näheres im Anzeigenteil.

Wetter für Sonntag und Montag.
Schwachem Hochdruck über dem Kontinent steht immer

«och eine Depressiv« tm Norde« gegenüber, io daß kür

Sonntag und Montag weiterhin zeitweilig bedecktes, unbe¬
ständiges Wetter zu erwarten ist.

Neuenbürg, 3. Januar . Am 2. Jauuar waren es 40 Jahre,
daß der Vorstand des hiesigen Postamts , Herr Oberpostmei-
ster Stierte » , in den Dienst der Deutsche» Neichspvst
cingetrcte» ist. Aus diesem Anlaß wurden ihm von dein
Herrn Reichspräsidenten, von der Oberpostdirektion Stuttgart
zugleich im Namen des Reichrpvstministeriums sowie von der
Württ . Vereinigung der oberen Reichspost- und Telcgraphen-
beantten Glückwunschschreiben übersandt.

SCB . Wildbad, 3. Januar . Am Panoramaweg , wo zurr
zeit Steine verladen werde», setzte sich ein etwa 3)4—4 Zent¬
ner schwerer Stein in Bewegung und rollte zu Tal . Er
übersprang, .das bergseitig angebrachte Garteuhag streifend,
die Bätznerstraße, durchschlug eine» Garteuzaun und bohrte
sich in den glücklicherweise unbewohnten Teil des Gebäudes
Nr . 9 der Hausivicscngasse. Man kann von Glück sagen, daß
kein größerer Schaden entstanden ist.

SCB . Stuttgart , 3. Januar . Di« Arbeitsgemeinschaft dcs
Württ . Einzelhandels hat bei 1500 Firmen in Württemberg
eine Rundfrage über das Weihnachtsgeschäftveranstaltet.
Die meisten Antwvrten lauteten aus befriedigend, nur 4 Ant¬
worten gaben gnt an. Das Geschäft außerhalb Stuttgarts
war besser als das in der Stadt selbst. In Stuttgart sowohl
ivie auf dem Lande gab es mehr Kunden bei gleichem Um¬
satz, aber in billigerer Ware : das bedeutet rvcnigcr Gewinn
be-i erhöhten Anstrengungen. Als schlecht bezeichnet wird
das Geschäft vielfach von den Lebensmittel- und Ikvlvnial-
warenhanblungen.

SCB . Stuttgart , 3. Januar . Der Wechnachtsverkehr lq
Stuttgart auf der Reichsbahn übertraf im Fremden -Fernver-
kehr den des Vorjahres . Der Nahverkehr dagegen blieb hin¬
ter dem des Vorjahres zurück. Ungünstig war auch die Fre¬
quentierung der Wintersportzüge, eine Folge der ungünstigen
Schneeverhältniss«. Sämtliche von Stuttgart abgelassenen
Sonderzüge wurden fahrplanmäßig abgeschickt und waren
befriedigend besetzt. Vom Stuttgarter Hauptbahnhof wur¬
den vom 21.—2S. Dezember insgesamt 33 Schnell- und Eil-
züge und 105 Prrsonenzüge als Sonderzüge abgefertigt.

wp. Sielmingen , 3. Januar . Gestern abend wurde von
dem Zug Vaihingen—Neuhausen, der die Station Sielmingen
um 6 Uhr verläßt, auf noch unaufgeklärte Weise Wilhelm
Maier von Nellingen überfahren und getötet. Das Unglück
wurde von niemand bemerkt, weshalb noch drei nachfolgende
Züge den Toten überfuhren.

SCB Tübingen » 3. Jan . Beim Neujahrsschießen wurde
der 19 Jahre alte Wilhelm Abcrle in Hagellvch an der lin¬
ken Hand so schwer verletzt, daß er in die Chir . Klinik nach
Tübingen eingclicfert werden mußte. — Das Befinden des
in Stein bei Hechingen beim Neujahrsschießen in den Bauch
geschaffenen 17 Jahre alten David Schinzingcr ist ein ern¬
stes geworben. Schinzingcr mußte in der chirurgischen Kli¬
nik in Tübingen einer schweren Operation unterzogen
werden.

SCB Gmünd, 3. Jan . Am 2. Januar abends halb 6
Uhr erschoß der verheiratete Hilfsarbeiter Tannwolf sei¬
nen verwitweten Schwiegervater Schweizer, der am oberen
Klarcnbcrg et» landwirtschaftliches Anwesen betrieb, nach
vorausgegangeitein Streit in dessen Wohnung nieder.
Beide wann schon längere Zeit mit einander verfeiirdet
und lebten bei einander in einem Haus. Der Täter brachte
sich nach der Tat einen unbedeutenden Handschuh bet und
stellte sich hierauf unter Uebergabe der Waffe der Polizei,
die ihn zur Anlegung eines Verbandes ins Spital bringen
l eß.

SCB Ochsrnhausen, OA. Biberach, 3. Januar . Während
hier der Wechsel des Jahres ohne einen Unfall ablief, muß
aus Steinhaufen ein schwerer Unfall gemeldet werden. Die
l dige Maria Besserer wollte eben einen Laden betreten, als
ein Schuß krachte. Die Kugel drang dem Mädchen in den
Kopf und zertrümmerte die Gehirnschale. Das Mädchen
mußte ins Bezirkskrankenhaus gebracht werden. Sein Zu¬
stand ist bedenklich.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 i)oli. Gulden ' 169,22
100 franz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,37

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , g. Jan . Bei stillem Geschäft konnten

die Kurse heute teilweise etwas anziehen.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 3. Januar.

Weizen, märkischer 251—253,- Roggen, märkischer 167 vis
169,- Braugerste 187—199: Futtergcrste 165—175: .Hafer, mär¬
kischer 148—157: Mais , prompt Berlin 177—180,- Weizenmehl
20,75—35,50: Noggcnmehl 23,25—26,75: Wcizenkleie 11—11,15:
Noggenklele 9,40—9,00,- Viktoriacrbsen 20—38,- kleine Speise-
erbsen 21—23: Futtcrerbscn 21—22: Peluschken 20—21,- Acker-
bohnen 18—20: Wicken 23—26: Lupinen, blaue 14—15,- dto.
gelbe 16—17; S .radella, neue 26—31; Rapskuchen 18,40 bis
18,90,- Leinkuchen 23,80—21; Trockenschnitzcl 8,20—8,40; Soya-
schrot 17,10—17ch0; Kartosselslocken 14—15,10. Allgemeine
Tendenz: Schwach.

Stuttgarter Schlachtrsiehmarkt.
Dem heutigen Schlachtviehmarkt am städt. Vieh- und

Schlachthof wurden zugeführt : 36 Ochsen lunverkaust 5), 21
Bullen , 228 Jungbullen (unv. 6), 300 (50) Jungrinder , 173
Kühe, 985 Kälber, 786 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Le¬
bendgewicht: Ochsen a 62—56 (letzter Markt : unv.), b 45—50
lunv.), Bullen a 56—52 (unv.), b 46—48 (45- ck8), Jungrinder
a 52—56 (63—67), b 46—50 (nnv.), c 42—45 (43—15), Kühe a
39—44 (unv.), b 30—36 (unv.), c 23—28 (unv.), d 17—22 <17
bis 21), Kälber b 81—85 (unv.), c 68—79 >73—80», d 56—65
<66—70). Schweine a. fette über 300 Psd., 88 l82—83). b voll-
fleischige von 240—300 Pfund 88 (82—83), c von 200- 240 Psd.
87—88 (80- 83), d von 160—200 Pfund 86—87 (79—8l), « flei¬
schige von 120—160 Pfund 83—85 (77—79), Sauen 65- 76 (l>3
bis 74). Marktverkauf : Großvieh und Kälber mäßig belebt,
Großvieh Ueberstaud, Schweine belebt. Nächster Markt:
8. Januar.



V«
u.
S
de
ae
D
sch
ha
ai
sct
A
ar
ür
S
n«
le
R
ge
S>
al
la
fu
er
»ü
tr>
S.
dt
sa

<

er
e»
ve
w,
eb
le'
m
B
de
di
li,
en
sa
te,
ur

B
de
ve
D
wi
ra
sch
St
wi
CH
gcl
jax
fvr

die
sch
gcr
zu»
dm
vc>
völ
sch,
psl
isch
ger
»T
sie,
lid
„V
fu.
He
bcc
ser

de»
in
Hi,
H-
tra

Da
aut
pro
Vv
der
Vo
Erl

Vieh- und Schweinemarkt
in Calw

Die Abhaltung des am Mittwoch, den 8. Januar
1930. sättigen Bich , und Schwelnemarktes in Ealiv
wird hiemit aus seuchenpolizeilichen Gründen

verboten.
Calw , den 3. Januar 1930.

Oderamt : Rippmann.

IraileilMjtsWe CM.
Die Aachklassen de«

neuen Kurses
beginne» :
Handnährn (Zollamt) am 8. Januar , 8 Uhr,
Maschinennähen I (Zollamt) 8. Januar , 8 Uh»,
Maschinennähen U (Elektrizitätswerk) 8. Jan ., 8 Uhr,
Kleidernähen 1 (Elektrizitätswerk) 8 . Ja «.. 8 Uhr,
Klekdernähe» II (Zollamt) 8. Januar , '/,S Uhr.

Im Rachmlttagskurs sür Kleidrrnähen sind noch
einige Plätze srei.

Der Abendkurs beginnt am Dienstag , den 14.
Januar 1SS0 um '/,8 Ühr (Elektrizitätswerk).

Ealw , den 4. Januar 1930.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

-M-MriiMerk.LandeMreiil
ltSA Rslkii Kreuz-L

Bei genügender Beteiligung beginnt im Januar ds.
Is . unter Leitung von Herrn Dr . Schleich hier, sür
Frauen und Mädchen reiferen Alters rin

theoretischer Kor; z>ir Anleitung
in der Krankn-siege

Eine Vorbesprechung findet am Mittwoch , de«
8. Januar ISSg , abends 8 Uhr, im Georgenäum
statt, wozu Interessenten eingeladen werden.

Eal » , den 2. Januar 1930.
Der Bezlrksverteeter : Landrat Rippmann.

Altbulach, den4. Januar 1930.

Todes-Anzeige

Mein lieber Gatte , unser guter Bat»

Karl EberWer
Oberlehrer

ist uns heute morgen >/,8 Uhr unerwartet
rasch durch den Tod entrissen worden.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag , den S. Januar
nachmittag» 2 Uhr.

vr.Nsreusklaler
llsl 8-, I^ 38 en- und Obren- ^rrt
rurücic. §tutß- srt K0ni 8̂lr. 41

Untere IspriinFerstraü « 18 .
8precdstunden : IrixUcd von 8 Odr morgen, di»
7 Odr »dends. 82m,tsg und 8onntzg keine
8precdstuade . 8eit 13 dskren beste lieilertolge.
Lestrsdluagen mit iiötiensonne , lislslsmpe,
8vIIur rot, dtsu und gelb. Llektriscke öeksnd-
lung. Qalv., ?sr»d., 8inusoidsl . etc. bisssage,
lniislieren und 8cNöndeitsp(lege e.c.
Vorsnmeldungen ervünsÄit.

UsINiunülser perrrov
_ _ >

Am Freitag , den 17. Januar , nachmit«
tags 2 Uhr, verkaufe ich

ans dein Raihanr in Wilrziach
unsere auf dieser Markung gelegenen Waldparzellen:
Nr. Agz3.0562 Hektar Nadelwald ill der Trünke.
Nr. 4L! 1.4546 Hektar Nadelwald ia der Eber-

hardrhaldeand
Nr.Sl2 2,42lS Hektar löjShrige Sichteskultir

im Bachberg
und lade hiezu Liebhaber ein.

GemeindewaldschützMaisenbacher wird auf
Verlangen die verkäuflichen Parzellen vorzeigen.
Ml Werten SWiW

Einstellung
in die Württ. Schutzpolizei

Bei der Polizeischulabteilung Weingarten werden Anfang April 1930
Polizeischüler eingestellt.

Bewerbungsgesuche sind bis spätestens 27. Januar 1S3V
an die Polizeischulabteilung Weingarten zu richten.

Merkblätter über die Einstellung, aus denen alles Nähere über die
Anfnnhniehehingnngenund dergl. ersichtlich ist. sind erhältlich:

in Stuttgart : auf den Polizeiwachen und Polizeidienststellen,
sonst: beim(Stadt-) Schultheißenamt, Landjägerstationskommando, staat¬

lichen Polizeiamt(Polizeiwache) und Oberami.
Lalw , den 4. Januar 1930.

Oberamt: (gez.) Rippman n.

sPreisabschlags
Deinstes

Delikatest«
Sauerkraut
Psd . 24 Psg.

SchSn
durchwachsenes
Rauchfleisch

ohne Bein
'/. Psd . 8V Psg.
Deinste hayr.
SaslwSrslchen
Paar 22 Psg.

sSarantiert reine » I
Cocosfett

IPfd .Tsl. 88 ^
Drische

Seefische
etngelrofse ».

Schellfische
Psd. 38 Psg.

5°/° Rabatt

ria4 kortdsre » Out. LcdlitLes
8 ie sied vor öea Oekslireo Sei
Loelakt. v !e vLrme- , uü
ltrLitedillleinlen Xsiser 's Lrurt-
O»r»mettev drinrea sickere un<1
sekaelle Nilke 1a leickten une
selrverev NurtevfüNea. 8 i« sinä
ck»s vskre und dUliLS. lauzeud-
saed devLkNe Vottcsmittel.
K6edr slr 15 000 ^eoxuisre.
Leute! -60 Pix . Dose 90 ptr.

Oedrsuedea 8 le stets

SruM -6srsmeiien

milden ^ ^ 7ae>n-»n
2« ksden : U« a « k̂pa-
tkelea , Hi . Uarlulsiln,
Calw;Larl Serail«, tkie-
Usasr »e«tts Lattiai»
Sciswars , QsrLIaxsa
und vo plskste sicdtdsr.

Wer braucht
einige 1080 Mark als Dar¬
lehen od. Hypothek zu dill.
Zins?

Nur ernste, schriftl. Ansr.
unter Nr . R . S . 8 an die
Geschäftsstelle ds. Blatte «.

Ein gebrauchter

Sofa und
1 Lehnsessel
preiswert zu verkaufen

3 . Sanier
Tapeziergeschäft

Viergaffe.

Habe einige Zentner gute»

Oehmd u. Heu
sowie etwa»

Roggerr-
u. Haferstroh

sofort abzugeden
Michael K« k. Altburg.

Althengstett
Setz» rin 11 Wochen träch¬

tige» Erstlings-
Mulleeschwein

Blaufcheck,
de» Verkauf au»
Jakob Dür«.

HIiWplelliiiii! kkirrbellll
atazx, «ia» 8. Januar , L /,

kremileniiatttellllllr

Hotel unrl Oake 8 «d»Iax
Lad l ^iekeorell

liliiitgr -allttllilillli

UeSeilreü- MelWek

Lonatnz , «lei » 5. Isnusr

?rim3 ? Lrkettunct^srr - Kapelle

Am Mittwoch,  den IS. Januar
übernehme ich den

Kindergarten
von Fräulein Rippmann
und bitte «m Anmeldungen.
Anneliese Rheinwald

>» II» Wohnhaus Z
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe ich mein

in Mjhti« (Siidslndl)
gelegene» Wohnhan » <4 Wohnungen L 8 Zimmer»
Küche» Kilchenneranda , Bad)

besonders preiswert.
EUangebote an

H. Bauer , Malergeschüst, Calw.

Laden
mit schSner

Wohnung
»« vermieten.

ltähere, in der Geschäfts«

Halskette
am Dienstag verloren
gegangen.GegenBelohnung
abzugeden bei der Geschäft»»

stelle dieses Blatte ».

NWK sM
WolLs ^

Äemwolls

Hermann Cssig
Ingenieur

Marie Cssig
geb. Hürkmann

vermählte

kinähoven  Holland
Laiw

Januar >930

Ein dhoven

Cmil Bauer
Kaufmann

^tlly Bauer
geb. wernick«

vermählte

Kottweil
Ealw K»in a. Kh.

4. Zanuar 1980

Veteranen-und Militär-
Verein Calw

Morgen Sonntag , den 5. Januar
abends 6 Uhr

hält der
Veteranen- «. Militärverein Calw
in den Sälen des „Badisch. Hofes"

seine

WeihsWS'Mr
unter

Mitwirkung der Stadtkapelle Calw
Da» zur Aufführung gelangende Theater-

stück behandelt die
Jugendliebe des „alten Drfsauer"

Gabenverlosung
Die oerehrlichen Mitglieder mit ihren

Angehörigen werden hiezu herzlichst rinae-
laden. Kinder unter 14 Jahren und Nicht-
mitglieder haben keinen Zutritt.
Saalöffnung ü'/, Uhr Der Au»schutz.

18 ? 8 ? Ortsgruppe
Calw.

Dtt Beterarlkv- vsd RiliiSr-Berei« Lsk»
hat dir Ortsgruppe zu seiner am 8. Jannae,
8 Ahr abends 1« Badisch. Hof statlsindenden

WeihnalhiS'Ieier
eingeladen.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
-er Borfitzende.

Heute und morgen
halt« ich

und lade höfllchst rin

Wilhelm Lutz
Bäckerei und Wirtschaft

Spottbillig
werde« verkauft

2 Damen-
1 Herrenfahrrad

1 rlrktr.
Heilapparat
Heizsonne
eis. Ofen

und Diverse».
Aizrnberg, Han» Lg

Eine kleine

3'Zimmer»
Wohnung §

für 2 Personen im Bezirk
Salm , (Teinach oder Alt-
hengstett bevorzugt) gesncht

Angebote erbeten an dir
Geschästsslrll« d». Bi . unter
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